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fristet siıch das nackte Leben selbst als trei und SE übernommene
flicht : der Kampf ums Daseım wird (+ottes Ehre un Menschen-

friede. Dann spreıtet weıter iıhre Schwıngen die Wiılhekeit mıt
ihrer Herzenswonne, höher un höher die (irılisations-

ufgaben Mıegen.
„ Das Leben 1st er (+üter höchstes nıcht,“ SE aher

eınes der himmelschreiendsten Verbrechen ist C5S, WIC für den
Kinzelnen, S() für die Menschheıit schlechthin den treiwıllıgen nd
elbstvollzogenen (Gesammtverzicht. auf’s Leben ZUMM CINZISCH und

etzten Ziele Z stecken.
Der Philosophdes Unbewussten thut as nd steigert

höchsten Potenz en Charfreitagsruf : Tolle C
Wir ehren und verehren den „Bewussten“ ;WIr forschen

ach den Gesetzen Seiner bewussten Vorsehunge)) + oweıt Seıin
lle und Seine Majestät L  D uns gyestatten ; WITthunS nıcht

11 verzweifelnder Unlust: WITL thun 15 aus seligem Beruf, (Gott
ZUL Ehre, den Menschen Frieden.

Die Benedictinerabtei St Symphorian Metz
/on Dr Laßer. Domcapıtular 111 Trier.

(F0rtsetzupg Z 1892 S 208— 21  J
Wie Rıcher sind auch Se1InNne eıden Nachfolger nıcht 1e1

InNne als dem Namen nach bekannt, die Aebte Durand und CM

3 5 Ersterer unterzeichnet qals Zeuge Z W Urkunden des
Bischofs Heriman den Jahren 10580 un } letzterer eıne

rkunde 1104
AB Herbert erhielt 130 Bischof Ste hanon Bar

oben schon angedeutet, dıe Kirche [0181 ATTY AB K,
h ıd OF tü me des In stiturstreites der CH

Ua PE 1'
dl m er 1lLONe un: sichran

en, heoderich Von
Lo (Love efand. Mıt &rosser
Mühe teph Iune« ztiere aus dem widerrechtlichen
Besıtze ZU vertreiben. 16 der Ablte1 on Adalbero H1 1056

emachte Schenkung VON AUZNY bestätigte ihr Stephan miıt der
Befugmnis, daselbst e1INEN Viecar anzustellen, welcher der Jurisdietion

es Archidiacons nıcht unt steht.2 Eınen weıteren Beweis SE1NE€E>
wollens xab derselh Bischofder Abtei, indem er ıhr 1158
nterhalb des GHaecı der späteren Citadelle gelegenen The

eft, 1169
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der Mosel bewilliet. ?)1 \ In diesem Jahre wiıird Herbert ZUm letzten
Male urkundlich genannt, 1111 nıcht eLwWwa er ]111 Urkunde
Stephans VON 1161 als Zeuge erscheinende Abt Albert3) Mm1%
ıhm und cQieselbe Per.  S  &a ist, da letzterer 830NST. 111 keıner bts-
liste aufgeführt wiırd.

GHeichfalls SAALE dem Namen ach bekannt ıst Abt Heınrı C
welchen he all chrıst ZU 1165 erwähnt Wenn Dom
(Jalmet hn 111 Ner Urkunde V O11 St Mıhiel Ol 1149 nd 111

N lässt sıch daseiner andern Ol Senones VON 1145 anführt
nıcht 111 Kınklang m1T der eıt Herbert’s bringen, der, WIL

gesehen, urkundlich 1130 nd ZUID etzten ale 1158 erscheint
(5leiche Unklarheit herrscht be1 Dom Calmet I1 SEINEeTr Angabe

der Abtsliste ON St Symphöori1an sowochl W1e VO.  P St; Martın,
da er ersterer 1135; 111 letzterer H34 Rıcher erwähnt,
der diesen beıden Ahteıjen Zı gleicher Zeit vorgestanden haben
soll ; un ebenso unverständlich 1st. 6S, die all christ. ZuUum
Jauhre 1135 diesen Abt Richer als Zeuge 1 Friedens-
vertrage zwischen‘ raf Heinrich VOIl Salm und Abt Antonvo
Senones anführt.

'Abt Daniel wird 1170Zzum ersten Male der Abtsliste
be1 Dom Calmet genann(t, dageg n 1173 111 derall christ.

EnGegen Nıkolaus von Leutre, der die Zehnten der Pfarrei Arcy
(Diöcese oul sıch wıderrechtlich angeeıjgnet, erhoh Klage
bei dem Bischof PetrUus de Brixey Toul, der ZU (unsten
Daniels entschied. Doch wurde das Urtheil nıcht beachtet, da der
Nachfolger Peters, Bischof Eudo, 111 derselhben Angelegenheıt sich
genöthigt sah, Nikolaus VO der Kirchengemeinschaft QUSZ]
schliessen, bıs der Abhte1 St Symphorian das Entrissene ned T

E  Eerstattet ha
11479 WUur de Daniel wıe auch den Aebten (Gorze.

St Vıncenz, St Arnulf St Clemens, desgleichen dem Pri-
MmMıcer er Cathedrale VON Bischof Bertram das Recht verliehen,
en Maitre-echevin, en Oberschöffen VO  — Metz U wählen.®)
Danı ird och 1183 111 Nner Urkunde artrams als Zeuge
enannt

SeinNachfolger Richard stand der Abtei 1194 OP:

Menurisse hıst des Evecques _de etz 40 Hist de etz 28
Archiv

3)Hist de Metz I1
In der betreffenden vVvon Meuri 413 nıtge nd

S Elberthus Ahbbas Sanctı Symphoriani I
1981 Instrumenta 405 Elbhertus schreiht.

5) ‚ Abtsliste 1ILGOXGLX.
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diesem Jahre schlichtet Bischof Bertram C111 Streit zwıischen
ihm un dem hte VO  w Arnulf rücksichtlich zwıschen
beiden Abteien gelegenen (Grundstückes Richard gelang el auch
die oben bereits erwähnten Zehnten VO ATCYy für se11 Kloster
zurück Zı erhalten, welche Nikolaus Ol Leutre TOLZ der ber
ihn verhängten Execommunieation O11 Seıten des Biıschofs
Verdun och 1111Ner Besıtz hatte.1 1197 erscheint. er als Zeuge

Urkunde Bertrams, durch welche verordnet wird, ass
künftig beı auf un! Verkauf, UFzZ be1 allen Verträgen schrift-
lıche Actenstücke ausgefertigt und 111 den Archiven aufbewahrt
werden sollen : 111 solches Archiv 190808 jede Pfarreı haben

Richard lebte och 1206, welchem Jahre Bischof Bertram
zwısehen ıhm und Heıinriıich VO  z Port:Dallly e1INneN Streıit ück-
sichtlich der V ogtel „ Olry schlichtet.

Seines Nachfolgers Gerard (Gall chriıst (J+arcır I1
Dom (lalmet 188 der Abiltsliste (+arecır oder Gerard) geschieht
ZUM ersten ale { 9272 KErwähnung, welchem Jahre Biıschof
(Conrad der Abte1 St. Symphorian Ansehung ihrer Dürftigkeıt
dıe Kirche des hl Stephan 1n Arraye, deren Patronat hr schon

Dass derVO Alters her zustand, mıt allen Rechten überträgt.
Name des Abtes ({+erard WAar, erfahren - WITr AUS der Urkunde.
111 welcher der Archidiacon KElfon dieser hischöflichen Schenkung
SsSeıin Zustimmung o1bt Demgselben (+erard bestätigt dem
nämlichen Jahre diese Schenkung Erzbischof Theoderich VOoONn
Trier un ebenso Papst Honorius Hi O1 „Kodem
(anno), CUum adcl summam egestatem redactum foret monasteriıum
ıta uf ınfıirmorum nulla UTa posset haber1, statuerunt abbas et
monachı decımam partem ru OIMNN1UM QUAEC percıperentur
redditibus et eleemosynıs UuSUu11 el medicamenta
sumendam.

>  hbt Daniıel H zeichnete sich AaUsS durch kriege-
nlich an demon Pa ST Honorius 111rischen Sinn, indem er pers

D te Kreuzzug 19818 121 theilnahm. 1: Wolge dessen
befr scho die bte St ymphorian auf dreı Jahre
VO  - der Entrie des Theiles Von den Finkünften, welche
deraps Z  — Bestreitung der Kreuzzugslasten on en K B  Kirche
gütern verlangte.eitere Beweıse des Wohlwollens gab (lonrad durch dıe

Hist de Metz 306
Meurisse I O Dom Calmet 04
Daselhbhst Il  3707

*) Archiv 14928
Daselhst.

S496)Gall Christ.
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Schenkung der Kırche VO Marly 1Zan JENET Von Clemery 92923
ber welche dıe Abte1 das Patronat schon besass. Letz
Schenkung wırd bestätigt durch Erzbischof Theoderich Ol A
12924 und demselben Jahre durch aps Honorius.

Nur unbedeutende Notiızen sSind erhalten VO  a den nächst-
folgenden Aebten W ılhelm egegnet uns 1248, M  ea
Gerard 1256, welcher 111 diesem Jahre die Leitung der Abtei
St. Vınecenz übernimmt Poıjınce 260) Letzterem bestätigt
Pa ST Urban 1261 das Recht auf die Zehnten verschiedenen
far([e16@€1} Urkundlich: finden ihn etzten ale 111 einem
Aectenstücke VON 1265, 111 welchem C111 Mathieu von
Vaux ıhm Sse11l rbe daselbst überträgt. überlässt Abt
Nıkolaus ec1inhn Besitzungen be1 Dervigny dem vestiarıum . der
Ablte]l un S nımmt aps Johann ß ıhn und loster
111 e1N€E1 Schutz.

(+areır 11 erwähnt die Gall chrıst. unter dem Namen
(zarecır 45 Un ersten Male 12892 Mit Bischof Bouchard
Metz gerieth Gr 1929° ın Zwıst rücksichtlich der Herrscha
KRaucourt, welche St Symphorian gehörte. Der Bischof behaupte

4dass dıejenigen seıner Unterthanen, welche 1n Raucourt hre
Wohnsitz nähmen, der Jurisdietion des Abtes nıcht unterständ
as letzterer aber nıcht gelten lassen wollte. Schliesslich ginigtqri ;
Ss1e siıch dahin, dass die Unterthanen des Bisthums gehalten
sollten. den A bt als Seigneur anzuerkennen, und die Bewohner
Von KRaucourt, S1e auf bischöfliches (zebiet übergingen, der
Jurisdietion des Bischofs sıch Z unterwerten.

Zwischen der Abtei Mansuy, Bisthum Toul, und seıne
el  N, errichtete (*areir nach der Sıtte Zeeıit eine Gebets-
bruderschaft. ME jeden verstorbenen Religiosen sollte 112 beiden
Abteien e]I1l feierlicher Trauergottesdienst stattfinden, alle Priester
hatten stille Messe für dessen Seelenruhe Au lesen, die Diaconen
und ubdiaconen gemeinschaftlich fünfz1ıg Psalmen A beten, und
dreissig Tage hindurch erhielten die Armen die Portionaa  Vr  Religiosen.

Von den Uebergriffen, welche sich un diese Zeıt der
Magistrat der Stadt Metz 111dıe bischöfliche Jurisdietion und
SCcgenN dıe Orden erlaubte, W3 schon Rede der (Aeschichte
Abtei (+o0orze.

Archiv 1495 Hiıst de Metz I8 416
Pertz \7‘ 160
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y Aht ak oöb I, erhielt 1206 von Bischof RPönaud die Zehnten
von Louvıeny für das Krankenhaus VO  H— St. Symphorlan.*) Mit
den (Harıssınen von Metz, welche sıch In FWFolze eEINEs ıhnen VO.  —

Papst Johann D: verliehenen Privileg1ums der Entrichtung
des Zehnten VO1 ıhren Grundstücken entzıiehen wollten un des-
wegen ın einen Process mıt dem Domcapitel, der Abte: St. Sym-
phorlan un: St Martin gerlJethen, trat Jakob W1e dıe eben g-
fiannten Betheiuigten dahın ıne Vereinbarung, 4ass dıe Nonnen
den Zehnten VO  z jenen (Jütern Z entrichten hätten, welche S1e
beraıts besassen oder dıe iıhnen och als Almosen geschenkt
würden, aber nıcht on jenen, welche S1e durch auf erwarben.?)
um etzten ale WwIird Gr ]  26 genannt, seE1InNe Nachfolger k d 7 E b NS vn
Alexander 1 28 un 1531 Sıimon 1352, WO er ın
einer Urkunde erschemt, ZEMASS welcher die (Neriker der Kirche
von Avloth, Diöcese Irier, einen dem Nikolaus geweihten
Altar stıften, dessen Verleihung dem Abte VON St. Symphorian
zusteht. 3) verkauft Sımon einem Bürger Jaikemins eın Z
St Arnulf Al der Friedenscapelle gelegenes Haus.*) ale be-Unter Gareır HK der u1lSs Uu1nN ersten

gegnet, wurde St Symphorlan Wwıe auch die übrıgen Abteıen der
A durch Bischof Ademar VOIL Montil 1mM 1345 seıner
weltlichen Jurisdietion befreıt, da S1e ber vielfache Vexationen von
Seıten seiner Beamten Beschwerde geführt hatten. Dagegen Ver»
Jangte der Bischof, dass im Falle er oder einer seiner Nachfolger ZUu
en Kriege gezwungen se]Jen, dıe Abteien St. Arnulf, St Clemens,

St Symphorian, St. Vinecenz, St; Martin und St (+lossinde Je
einen agen  mıt ‚ vıer Pferden stellen ollten und jene VOIN

St Pıerre und St. Marıe beide zusammen eıinen N agen. Doch
waren die erstere VO dieser Verpflichtung entbunden, WEn es

ich um eın hde mıt der Stadt Metz; und St.  Pierre und
Ma Wwe s sıch um einen. Krıeg gegen den Herzog von

e dle (-  S 4  al chr st setz seinen Tod ın das
Jah tind ch ne kund? <  s 1346, 1n welcher
eine e1INes UX bereıts R8enkung „ 5ymmonınlou lab pho jen“ gemacht wird.®)

Dies S hinterlhiess be seinem Tode, Ja
1566, eiıine he Erbschaft, unter der iıch eine orOSSE Anzahl
von Kostbarkeıten befand, welche Marıe VOINL Bloi1s, Witwe des
ın der Schlacht bei Qrecy 1346 gefallenen Herzogs Raoul vo

© ist. de Metz IL 500 M
de Metz I8 eurisse 485

3) Archıv SE
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1esLothringen, Jhım für e1in: bedeutende Summe verpfändet hatte
Gegenstände bestanden meılstens 111 wertvollen Kirchengeräthen.:

Seın Nachfolger KeNAaNNtT n gedachte den
besten Gebrauch Von diesen Krsparnıssen ZU. Reparatur der
Klostergebäude und Verbesserung O1l Ländereıjen ZUu machen ;

aber e111e1 bedeutenden "heil Wwusste der päpstliche Hof 111 Aa  Aa

‚ Avignon Zu erlangen. Der HNEUE Abt für 1e Bestätigungs-
hulle 040 Goldgulden entrichten, und da Urban dıe SaNZE
Blois’ sche KEirbschaft der apostolischen Kammer reservıert. hatte
vermochten die Relig10sen sıch durch Zahlung VOIN (+ulden

den Golleetor der für die Avıgnon sche (lurıe bestimmten Ab-
gaben, den damalıgen Bischof VO  > Toul, Johann Heu los
zukaufen. -  W

I)ıe Regierung Sımon) \5% Nachfolgers, Sım O 11 1988 genannt(uleol (Culecol) el 112} die traurıge eıt des SCH Scf1ismä’s‚
SA Ur wırd deschildert als ein Mann VONN Geist und
Talent; Von STOSSCI Klugheit und Geschicklichkeıt, dıe MeinungenAnderer ZAU bestimmen und ZU leıten.

Früher haben bereıts Gelegenheit _ gehabt, be1i m
Magıstrate VvOon Metz (7esinnungen dem (Yerus gegenüberkennen
ZU lernen, die nıchts wenıger alswohlwollend waren Verfolgung,selbst Vertreibung [0201 Clerikern,Bedrückunger öster
nıchts Seltenes. Unter Andern hatte derselbe ec1NeN aa  ja Krr D  Rehg10sen
St. (emens /AdER Verbannung verurtheıilt, gewaltsam 111 die
Abteıjen f (+Hossinde, St Marie un St. Pıerre eingedrungen,
hatte dıieselben geplündert un noch andere Dinge der Art sıch
Z Schulden kommen lassen. SolehenVexationen gegenüber. hatte

undsıch das Domecapitel mıt den Canonikern <  S St Theobalcd
St. Sauveur, mıt dem bte St.Symphorilan un: den übrigen
Klöstern verbündet, siıchgHilfe un Unterstützung
Z Jeisten, hre Rechte und F'reiheiten zZzu vertheidigen und ZU
wahren SESCH wWwWen ner es Se1l Bischof Theoderich Vvon Boppardsah sich, nachdem ETr vergebensden Weg der Milde versucht,
schliesslich genöthigt, ZU schärfern Massregeln eıne Zuflucht A
nehmen. Eine Xa ©D  Bulle Urbans V OM )  66 hatte schon üb
lle diejenigen, welche Clerikeroder geıstlıche Körperschaften 1m

(Genusse und Besitze iıhrer Rechte, Güter, Privilegien
ren unhindern, die Excommunication ausgesprochen. In M

dieselbe 1372 publieirt worden, jedoch ohne Erfolg. uf s1ıe
gestützt excommunıclerte nun Theoderich 373 den. Magıstı und

Dom Calmet 4  Pa
4) 18 de Metz IL 56 Am Rande fugt dıeselbe . Notiz bei > Les

ve ont* heu Metz«, WOTraus I8  3881 schliessen könnte, dass dies deı ETSIE Fall
päpstlichen Reservation W:

Hıst ANU! de Dom ean Francois
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belegte die Stadt mı1 dem Interdiet Veber ZzZwWEe1 Jahre dauerte
Csdasselbe, bıs der Bischof SCcSCNH die Summe VOL 5000 Eres.

autfhob und den Magistrat absolvierte : wurden dıe Ver-
triebenen Cleriker wieder zurück berufen un den KRelig10sen diıe
Rückkehr ihre Klöster gestattet. Simon’s Binfluss Lrug vıel
dazu während des Schıisma’s (Clement VIL Metz An-Cl,
erkennung verschaffen, dass dessen egat, Cardınal Wılhelm,

1389 sich veranlasst sah der Ablte1 Sst Symphorijan un!
ihren Religiosen besondere Zufriedenheit AaUSZUSPL chen un
Jeden mI1T der Execommunicatıion bedrohte, der Jetz oder 111
Zukunft würde, das Kloster und Besıtzungen 111

ırgend eiNner W eıse bedrücken oder A belästigen.
eSsSs aud stand der Abte1 laut Ner Urkunde,

bereıtsdurch welche eE1NEeN W einberg Vaux verpachtet
1409 VOT Nach dem Tode Se1InNneSs V orgängers hatte der Trıier sche
(lanonıcus T ’heoderich on Stein als päpstlicher (olleetor dessen
Erbschaft für die päpstliche (Ourıe beansprucht. Der Aht; appellierte
indessen solche Forderungen A den aps selbst, sich
darauf berufend, dass zwıschen dem bte un Sec11N€611 Mönchen
alles SEMEINSAM SCI, und Theoderich vermochte YTOLZ C

Drohungen mı1T kırchlichen (lensuren nıchts auszurıchten, bıis
schliesslich der Cardınal Anton le (‘hallans ı111 ZUu (+unsten
der Abteı entschied und T’heoderich unftersagte, dieselbe ferner

belästigen.
Unter Johann beschloss der (Convent VO  — St. Symphorian

eEINSUMMIS, dass der Nachlass verstorbener Relhg10sen, WEn er
2R Ner ihnen. verliehenen Pfründe oder dem Einkommen e1iINes
klösterliıchen Amtes herrühre, zunächst Tilgung ihrer ELW
och vorhandenen Schulden verwendet werden müsste ; dem
ann noch übrig bleibenden Theile solle dıie Hälfte dem bte
ZUrF freıen Verfügung überlassen, die andere Jälfte ZUm Besten
der Kranken verwendet werden.

Die all chrıist.verzeichnet als Todestag. den J5
April 1419

Seıin Nachfolger 11 Ar h mussfie 4.5() (5ulden
für die Bestätigungsbulle all dieapostolische Kammer zahlen.
Weil er ı1111 andere Summe als Tribut al das Cardmmalscollegium
A entrichten versäumt hatte, wurde mıt (lensuren belegt, WI16e6
eihe VON dem Cardinalpresbyter Franeiscus (sanctae CTUCIS 112

Jerusalem) März 1420 ausgestellte uittung zeigt. uf
dem 11111 Jahre FA St Maxımiın Zı Trier Reformzwecken
versammelten (7xeneralcapıtel der Benecietiner War St Symphorian

D  Y Meurisse 55 5021äX  I Hıst de N IL
3) Hiıst manuser. de Dom Jean Francois.
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wiıe auch andere Abteien VO Metz nıcht vertretén‚ weshalb er
eıner Strafe VO rheıin. (Gulden verurtheilt wurde.!) Ks

geht daraus hervor, dass den Symphorianern eiNne Reform nıcht
sonderlıch AIn Herzen Jag Haıche starb &. 2 September 14925

Wwel Tage nach seıinem Hınscheiden, AIl September,wählte der Convent Ferricus d’Abocourt, der bıs LU
Maı 39 die Abtei eıtete. Ks trıfft diesen der V orwurf, ass

er 1ın seınem Testamente, allerdings mıt Zustimmung des Convents,
ZUL ersten ale Legate A (z+unsten weltlicher Personen machte,eın weıteres Zeichen, dass es mıt der Beobachtung der Regeljener eıt überhaupt In Metz nıcht strenge gehaltenwurde. Das wırd bestätigt durch eine otlz der Chron1 u€es
Messines : „Le ]our de la cCONCceptıionN nNostre Dame (1433) ınt
31 Mets monseIgnNeur (Conraırd Bayer, GVESQUE dudıt Mets,lequel, le lendemain, 11 alla visıter l’abbaye de Sainet Vıincent
avec V’abb de Salinet Mathias de Trieve quı estaiıt Commı1s8 de
part de concıle de Baisle pour retormeır LOUS les momes et
NONNES de V’ordre saınet. Benaoıt. Eit allajent vısıter les abbayes,les .unes les autres, pour tenır 1a regle selon l’ordre de
sainet Benaıt: et. le Juront d’ainsy faire les a  S et les abbausses,
et. leur CI donna ettres soubz SsSon scel ; m aı ılz nen fırent
TeN “ auss y M Y furent-ılz mıe ires fort constraints.“?)

11 Dıe Abtel S t Symphorian seıt ıhrer
Zerstörung und Verlegung nnerhalb der Stadt bıs

ZU ıhrer abermaligen Zerstörung ach der
iranzösıschen Occupation VO Metz

Am Juni 1439 schritt der Convent ur Wahl des
neuen Abtes, nachdem sämmtliche Wahlberechtigte vor den Aebten
on St Arnulf und St. Vıncenz den FEid nach folgender OM
Coneil VOoONn Basel vorgeschriebenen Formel abgelegt hatten: „ KgJuro el promitto Omnipotenti Deo el Symphoriano sub Cu]Jusvocabulo dedieata ei T [ 015 eccles1a, elıgere quem credam
In uturum eccles12e spirıtualibus el temporalıbus, utiliıorem,nec allı VOCeN) dare quem verıisımiliter sc1 vero promiıssıone auftdatione alıeuJus re1l temporalıs Seu per Sse aut alıum
interposıta, auft alııs qualitereumque modıis direete vel indireecte
pro electionem procurare.“ Im ersten Wahlgange fielen
tünf Stimmen auf Mathias Hampont und ZWei auf einengewıssen ]” Ql Trotzdem suchten der Prıior Danıel undpoch eın zweıter Wähler für letzteren dıe Bestätigung durch

%) Varia hiétoricn Treverica, YrTıler’sı  2  che Stadtbibl Nr 1390,; Standnummer1353 erg. »Studien und Mittheilungen etec.« 1887 262Huguenin Chroniques Messines. 192



den Bischof von Metz zu erlangen.?) In Folge dieser Zwistigkeit
fand fünf Tage später eine eue ahl Sta be1 welcher sSämmt-
lıche Stimmen auf 1l de P k: Relig10sen vVvon
St. Clemens, Z der alten. vornehmen Metzer Famıilie de (GGronais

'oder Gournal, veremigten;; dieser erhielt auch die bischöfliche
Bestätigung und wurde In (7egenwart des Bischofs xelbhst eIN-
geführt.?) “eINe erste Sorge W ar 65S, das VO  = eiınem Vorgänger
gemachte Testament als null un! nıchtig erklären VAr lassen, doch
musste ©- In Folge richterlichen Spruches 150 (z+ulden 4a1l Ver-

schiedene ıIn jenem T’estamente bedachte Personen zahlen.
Unter Polmmece wurde dıe el ZeTSTOrT un innerhalb der

Stadimauetn verlegt, als ım 1444 arl VII VO  kn Frankreich
mıiıt Kene., Herzog VOIL Lothringen  und önıg Sıcılıen Metz

bedrohten. Die Metzer hatten selbst in unbesonnener und muth-
williger Weise dıe Veranlassung Z der Fehde eben, indem
sie das (+epäck der (+emahlin Rene’s . auf eıner Reise mit Beschlag
belegten unter dem Vorwande, dass dıe Herzöge Lothringen
ıhnen ehemals vorgestreckte (+eldsummen noch nıcht zurückgezahlt

hätten. Da die Herzogin sich vergebens beı dem Magıstrate be-
schwert un Genugthuung verlangt hatte. beschloss Rene dıe Stadt

zZu züchtigen. Er bat; arl VO  — Frankreıich 19888 seine Hılte, welche
dıeser SerNE ZUSagTte, WwW1e scheınt, der Hoffnung bewogen,
Metz nebst den beıden Bisthümern 'Toul und Verdun iın seıne-ewalt VAH bringen.

Am 13 September 1444/ besetzten die feindlichen Truppen
dıe Umgegend von Metz. Um die Stadt selbst bis auf’s 4  usserste
'zu vertheidigen und dem Feinde unmöglich zu machen, sıch
1n deren unmittelbarer ähe festzusetzen, wurden sämmtliche

Vororte zerstör un SO auch die Abteı St Symphorian nebst
ihrer herrlichen Basıilika dem Erdboden oxleich xemacht.*)

K Poince zog sSıch mıt seınen Mönchen ın dıe Stadt zurück ;
S16 fanden 111€e Zufluchtssttätte In dfr SOg. Cour de Morimont,

mM n  Cn Ha S ches 11 SsSer Morimont
te assel Strasse Vaıt16 € ag de

ter C, bei es INE S ] arrkirchen ; erstere Wa

gele Pr etz rnulfstrasse, letztere der
Stelle sich un ehr die KEsplanade und dıe Gräben der
Citadelle befinden, auf eıner Anhöhe, die den Namen Mont

Archiv {335.
Eıine Urkunde des rchivs (1345) datıert X'Oil Vıe unı {430. 84l

ın e5S, das:  S Bischof Konrad, wel  OM die Mönche sıch über die Wahl nicht e 1ge
konnten, kraft der ıhm durch Gewohnheit nd Q1e Beschlüsse des Basl Coneil

tehenden Rechtes en Pontius de Champelle, Pr
m. A Von S Symphorian ernannt habe

107 von ,S_‚t" Petrus ın campi
Dom Calmet IL 8531

Daselbst S  85



f Hilaire trug. 1)7 ; Aehnlich o1bt auch die Hıst Metz
Lage A 77a PeEU pres dans V’emplacement OUu est aujourd’jardin au-dessous de 1a fterasse du (+0uvernement“ des
malıgen auf der Jetzıgen Kısplanade gelegenen (+0uvernement

ach der Zerstörung der Abte!] bot das Domcapitel dem
bte die Cathedrale A, un dort das WHest des hl Symphorianbegehen. Da dies aber AUS persönlichem Interesse geschahahm Poimce das Anerbieten nıcht An Das Capitel W Ar nämlich
gehalten, Tage des genannten Heıligen sıch In Procession nach
der Abte] St Symphorian begeben un: dort dem Hochamte
beizuwohnen, wofür es Metzer solıdıi erhielt. Nıchtsdestowenigeırbeanspruchte diese Präsenzen, worauf der Abt erklärte, dassder Convent S1e weder Jetzt noch ın Zukunft zahlen werde, bısdie Stadt dafür Dorge getiragen, dass ıhnen eın (Ort angewıesen_ werde, woselhst S16 den (xottesdienst abhalten könnten.#) Diese
Our de Morimont wurde 1449 VoNn den Symphorianern käuflich

erworben, und 1n demselben Jahre schenkte ihnen die Stadt einen
hınter jenem Hause gelegenen Bauplatz, Jles moulins SeNANNT,den 1E selbst für dıe Summe von 400 Metzer Pfund V OL 6In

Abte von Morimont erworben hatte.‘) Nachdem der Abht daSt Hfiaire trug 1)“’„ Äehnfich gibt 4auch ; die Hist. de Metz  Lage an: „a peu pres dans V’emplacement ou est aujourd’  jardin au-dessous de la terasse du Gouvernement“ d. h. des  ;.«  maligen auf der jetzigen Esplanade gelegenen Gouvernements.3  Nach der Zerstörung der Abtei bot das Domcapitel dem  Abte die Cathedrale an, um dort das Fest des hl. Symphorian  zu begehen. Da dies aber aus persönlichem Interesse geschah  nahm Poince das Anerbieten nicht an. Das Capitel war nämlich  gehalten, am Tage des genannten Heiligen sich in Procession nach  der Abtei St. Symphorian zu begeben und dort dem Hochamte  beizuwohnen, wofür es 50 Metzer solidi erhielt. Nichtsdestoweniger  beanspruchte es diese Präsenzen, worauf der Abt erklärte, dass  der Convent sie weder jetzt noch in Zukunft zahlen werde, bis  die Stadt dafür Sorge getragen, dass ihnen ein Ort angewiesen  ‚ werde, woselbst sie den Gottesdienst abhalten könnten.‘)  Diese  Cour de Morimont wurde 1449 von den Symphorianern käuflich  erworben, und in demselben Jahre schenkte ihnen die Stadt einen  hinter jenem Hause gelegenen Bauplatz, les moulins genannt,  den sie selbst für die Summe von, 400 Metzer Pfund von  em   Abte von Morimont erworben hatte.‘) Nachdem der Abt das ;  ihm  zustehende Patronatsrecht über die Pfarrei St. Livier gegen jenes  von Petit St. Hilaire vertauscht hatte, diente ihnen Jletztere  ıt  _ dem 3. April 1453 als Abbatialkirche.”) Poince starb am 23. Oe  1468 und wurde im Chore von Petit Saint Hilaire begraben.  Der nach ihm.von dem Convent gewählte Thirion Barr  wurde zwar von dem Bischofe bestätigt, allein die römische Cu  erkannte ihn nicht an; sie gab die Abtei als Commende de  ie  Cardinalbischof von Albi, Johann II Joffroy, der  den Carmelitermönch Simon Heinrich du  8  S o  e   Rubo), ‚Weihbischof von  Metz, verwalten lie  Dom Jea  V  IS  'Fra'ngqis  äuséert sichj ziem'licyh\ «bifoter‚;ügbéex\“ d?es‘“  T  €  7  1) Hist. ma1ius_}crfde Dom- earl Francois. }  Y  }  ?) IL, 648.  _ 3)_ Die Abtei 1  hat darum im ‚J. 992 iiochr 1£1011t an _d‚pf‘s i1  es jetzi  — Arresthauses von Metz gelegen, wie Dörir  Y  ag in »'B(ait;jäg'ge zurhltes.te ‘q(}elscli h  y\fiés Bisth. Metz« S. 132 jrgt.hüml‘ieh ‘memt  4). Archiv 1408.  5)' Archiv 1397.  ®) Huguenin, Chron. mess  S  7) Hist. de Metz 1I.. 64  ugueni  81  8) .Die Chroniques Messines be  S. 359 berichten  de Ch  ampel bereits ‚im. Nove  T 1467 zu  On  nstéi_n D  ın  Sun;  er be:  resignirt habe und im December  . desé!’?lbeg |  J. ahres mit  deutenden Summ:  e für den  bau einer  teikirch  seı  Hiemit is  ihre ‘weitere Erzählu:  ‘4  nicht. in  inklang zu  n  Lass  nach dem  emen:  ode des Abtes  von  (Paul von Foligny, vergl.,Dom Calmet’s Abts  ste von St  lemens)  edrich  ouillat (be  oulet) ' zumıhm
zustehende Patronatsrecht über die Pfarrei St. Livier gegen jenes
VOIl Petit St Hılaire vertauscht hatte,, diente ihnen ‚ Jetztere 1
em Aprıl 145 als Abbatialkirche.”) Poince starb e
1468 und wurde im (C'hore VON Petit Saint: Hilaire begraben.Der ach ı1hm. von dem Convent gewählte Thiri Barr
wurde ZWar dem Bischofe bestätigt, alleın e römische Cu
erkannte ıhn nıcht an sıe aD die Ahte]l als Commende de

1eCardinalbischof von Albı, hann 1 offr O Y, der
den Carmelitermönch S] INn Nn Hei II 16 u SBu  SERubo), Weihbischof Von Metz, verwalten lie Dom ‚Jea

’ Francois ausser sıch ziemlich bitter ; über dies
1) Hıst. manuscer. ‚de Dom ean Francois.
E 648

} Hie: Ahtei 1a1 darum ım 999 noch nicht zn8 1i A jetArresthauses on etz gelegen, wie Döriı ın »Beiträge zur älteste ‚ Gesch- des Bisfgh. Metz« Fa irrthümlich meılınt
Archiv 1408 A

°) Archiv 1397
Huguenin, Chron. mess
18 de Metz EB 64 uguenı 81
Die Chroniques essine he 25 b ıchtende Champel bereıits ım Nove 1467 zuCL  Gunsten

iın er beresignirt habe und ım December des_s‘elben| Jahres mıt
deutenden Summ für den bau e1INer teikirch se1ı Hiemit
ıhre weıtere Erzählu nıcht ın inklang Zzu Nn, ass ı1ach enode des Abtes von (Paul Foligny, erg] Do Cal et’s Ahbts

ste von S{t lemens) edrich Jlat (be oulet) ZALU
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Seıten der Curıe als dem Concordate zuwıder und nennt JOffroy
den ersten Kindringling 111 St Symphorian : ‚11 ST le PFeMICF
intrus Par indulte dans ce abbaye. CL Nach den Chroniques
Messines1) gehörte Sa  U1 Staatsrathe des ftranzösıschen Könıgs
und besass Aa USSET St Symphorian och dıe Abteıien Luxeuil und
Gorze. Als 1470 November ZU10 Besuche ach Metz kam,
erzählen dıe hroniken weıter, SSn ıhm die Vornehmen der
Stadt bıs Jouy un hm alle möglichen Ehren.
och hatten dıie SymphorJaner keine Ursache, sıch über diesen
Besuch Zı freuen Sofort nach sSc1IiNer Ankunft liess Abt
Diedrich VON S{ CGlemens nebst H eEIN andern Bürger Namens
Pıchon kommen und verlangte Ol ihnen dıe Herausgabe der

>Summe, welche Poinece de Champel ihnen für den Kırchenbau
VON St; Symphorian anverfraut hatte Damit nıcht zufrieden, nahm
6 auch noch den SaNnzen Hausrath der Abteı, liess sämmtliche
Vorräthe Al (zetreide un: Weın verkauten und 205 mıiıft em
Erlös wıeder ab Doch besass 6 dıe Abte] NUTr Jahre lang.

Nach ıhm wurde S1e abermals alg jommende dem Neffen
des Papstes Sixtus Cardimal ülıu de 1a KRovere, STt-
lıcher Legat 111 Frankreich und später selbst. Papst unter dem
Namen Julhius LE verlehen. Ausser St. Symphorlian, besass
noch andere Benehtheijen 111 Lothringen, auch Gorze, die 61
durch den Decan des Metzer Domcapıtels, Hugo Mathıe, verwalten
liess. Unter Vorbehalt CINEr Jährlichen Pension verzıchtete indess
1476 auf St Symphorian 7 Gunsten Jakobs ON Frovılle,
vaielleicht weiıl ıhm u11n diese eıt (40orze verliehen wurde.

Jakob V  1 Froville erhielt TOLZ dieses sonderbaren Vertrags
diepäpstliche Bestätigung. ber der ı1111 Jahre 14658 bereıts recht-
MAassIS gewählte T’hırıon Barret und der (Convent VO  — Sym-phorı1an erhoben 1U entschieden Kınspruch ; Barret wusstie es

SOSAar erreichen, dass der Bischof VO  — Metz Jakob O1 Frovılle
eıNsperren li‚es x un dass letzterer VOr dem päpstlichen Nuntius
autf dieel Verzicht leistete, doch wıederum unter der Bedingung,
dass Barret Ducaten 1 die apostolische Kammer WIC auch
dıe Jährlichen Zinsen VOIL der Summe entrichtete, welche Froville

Abt S Symphorian und S1imıon Au Bulsson Z Ahbht. VON S{ ('lemens
gewählt worden Se 1 Als ber beide erfahren dass sowohl S (Clemens 16 auch
>1 Symphorian 1} der m Jurle dem ardına. VOILL Albı verliıehen worden
hätten S1' 1 deı rwägung, 4ss jeder Wıderstand iıhn fruchtlos
usse, 111 der W eıse M1T. ıhm ch vereinbart, dass Diedrich Cdıe el St. Clemens
erhielt. und s1mon on demCardinal Z dessen Vicar 1r St. Symphorian EsSTE
wurde.

SWA
Er wäare demnach jener Cardınal (L’A1b1, den )Jom Calmet 111 1T

tsliste ONn (x0rze zwıschen A-bt Wısse nd dem (‘ardıinal RErn EeYW
erg »Studcien UW. Mittheil. efte.« 188 6  —
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Zzu leihen genöthigt gewesen, um die Osten der päpstlichen341  211 léiEen genöthigt >g‘ewesen, um die Kosten fler papsthchen  Bestätigungsbulle zu zahlen. Zudem sollte Barret sich verpflichten, _  Froville — er war Mönch von St. Clemens — diese Abtei oder _  ein anderes Beneficium zu erwirken. Sixtus IV. gab nun St. Sym-  phorian nicht an Barret, sondern auf’s neue an den Cardınal  Julian, welcher - sofort zu Gunsten Barret’s Verzicht leistete  und ihm dies Mal auch die päpstliche Bestätigung verschaffte.  S  Um die Kosten der Bulle zu zahlen, verpfändete der Convent  von St. Symphorian gerne die Kleinodien des Klosters und ver-  äusserte verschiedene Güter, weil er sich der Hoffnung hingab,  dass ihnen nun die freie Abtswahl gesichert bleibe.  Aber nicht  lange sollte er sich dieser Hoffnung erfreuen. Barret, jetzt endlich _  im Besitze der Abtei, glaubte es wagen zu dürfen, die Zahlungen  nach Rom sowohl, wie auch Forderungen, welche. verschiedene  Bankhäuser noch an Froville zu machen hatten, zu verweigern.  Die Gläubiger Froville’s verklagten daraufhin letzteren in Rom  und erlangten durch den Auditor der päpstlichen Kammer einen _  Haftbefehl gegen ihn; dieser selbst machte Barret, zu dessen  Gunsten er verzichtet habe, verantwortlich und erwirkte am  12. Juni 1478 eine Excommunicationsbulle gegen denselben, durch  welche er des Besitzes der Abtei beraubt, der Convent und das _  Kloster im Falle des Widerstandes mit dem Interdiet bedroht  und Jakob von Froville als Abt wieder eingesetzt wurde. Da der  Convent sich nicht unterwerfen wollte, wurde das Interdiet wirklich  verhängt, so dass im J. 1479 die übliche Procession  11ach  St. Symphorian unterbleiben musste.!)  Bitterlich "klagt Dom J  an Francois über. dies Verfahren  der  äpstlichen Curie in den  W  orten: „C’etait ainsi que la cour  de  K  ome disposait a Metz de tout ce quelle jugeait ä propos-  sans y recontrer d’obstacles. La deposition de Thirion Barret, qui-  n’6tait fondee que sur le refus d’envoyer de Vargent A Rome fut  recue dans cette ville comme si elle 6tait preserite par les lois  les plus sacrees. On peu en juger par les traits suivants: Thirion -  ayant dans le fort de ses affaires emprunte 800 1. du consentement  de son chapitre, Renaud le Grosnais maitre echevin rendit en  1482 une sentence definitive qui declarait le dit pact nul et  d  Jacques de Froville exempt d’y salisfaire ä cause quil avait 6t  fait depuis la deposition de Barret; d’un autre cöte la cour de  Rome continuer de lever de grosses tailles dans ces pays-ci pour  la chambre apostolique; elle avait A cet effet des collecteurs  generaux pour les provinces et des souscolleeteurs pour les '  dioceses partieuliers. Le colleeteur g6n6ral des provinces de  Treyves /et dg‚ Besangon iénait‘;en 1481 Benoit'_’;jl>{‚i_chvgrd‚ chan0ing  4  F  S  DE  AA  d  -  } ’l:)„Hugu?'ni‚n (Iliro;1. mess. S8. 430Bestätigungsbulle zahlen. Zudem sollte Barret siıch verpflichten,
Froville Er Wr Mönch VO  a St CGlemens diese Abte1 oder
eın anderes Benefie1ium erwıirken. Sixtus xab un St Sym-
phorıan nıcht 2Rl Barret, sondern auf’s HUE 2881 den GCardıinal
Julıan, welcher sofort (xunsten Barret’s Verzicht leistete
und hm dies Mal auch dıe päpstliche Bestätigung verschaffte.
Um dıe Kosten der RBulle /AÄ zahlen, verpfändete der Convent
VON St Symphorlian dıe Kleinodien des Klosters nd Ver-

Ausserte verschiedene Güter, weıl siıch der Hoffnung hingab,
dass ıhnen 11U11 die freıe Abtswahl gesichert bleibe. ber nıcht
lange sollte sıch dieser Hoffnung erfreuen. Barret, Jetzt endlich
ım Besıtze der Abtei, xlaubte es WAagCh ZU dürfen, die Zahlungen
ach Rom sowohl, W1e auch Forderungen, welche verschiedene
Bankhäuser och 9 Froville machen hatten, verweigern.
Die (Häubiger Froville’s verklagten darauthin letzteren ıIn Rom
und erlangten durch den Audıitor der päpstlichen Kammer eınen Na

Haftbefehl gESCN ihn; dieser selbst machte Barret, ZU dessen
(+unsten Gr verzıchtet habe, verantwortlich und erwırkte am
1E Juni 1478 eine Kxcommunicationsbulle gegen denselben, durch S
welche des Besitzes der Abtei beraubt, der Convent und das
Kloster ım Falle des Widerstandes miıt dem Interdiet bedroht
nd Jakob VOINL Froville alg Abt wıeder eingesetzt wurde. Da der
Convent sıch nıcht unterwerfen wollte, wurde das Interdiet wirklich
verhängt, S! dass 1 1479 die üblıche Procession qachSt. Symphorilan unterbleiben musste.!)

Bıtterlich klagt Dom Francois über dıes. Verfahren
der äpstlichen Curıe In den Caorten: „etait alnsı que la cour
de RıOIM disposalt Metz de fout CO qwelle ]Jugeaıt propos

1  econtrer d’obstacles. {a deposition de T’hirıon Barret, qu1n’6tait fondee QUgE SUL le refus d’envoyer de l’argent 4, Rome fut
dans ece ville ComMMe S1 elle ataıt preserite par les lojs.

les plus sacrees. (In PCU Juger par les truıts sulyants: Thırlıon
ayant dans le fort de SsSes affaıres emprunte 1010} du CONseNteMeNLde son chapıtre, Renaud le (*rosnais maltre echevın rendit en

ne sentence definiıtıive qu1 declaralt le dıt pact nul er
Jacques de Froville eXeEMPL d’y salısfaiıre ; ©n qu’'1) avaıt
taıt depuis pl  € deposition de Barret : d’un autfre x  A  <o la COUr deKome continuer de lever de oTOSSES taılles dans ces pays-cı pourla chambre apostolique ; elle avaıt cef effet des colleeteurs
generaux pour les provınces eL des souscollecteurs pOUr les
dioceses partıculiers. Lie colleeteur general des provınces de
Treves el de Besancon etaıt. en 451 Benoit Rıchard, chanome

') Huguenin Chron. 1Ness. 430



de ce derniere metropole. Son S--colleeteur, dans les A1i0c6eses
de Metz. Toul et Verdun, etaıt U1 nomme T’homas Orıet Q
chanoıne de S Sauveur de Metz 11 faxa ’abbayve de S Symphorien

21018 L/’abbe de Kroviılle "ayant DAaSs paye -  Z töt 8l fut
COMMUnNIE, auraıt ajouter la dépositipn. $a]llaıt et
promettre de donner Ja T ELHIE OIMNMME zl Vavenır DOUr AVOLT des
Jettres dV’absolution QUG Iu donna le colleeteur general le
de: ce annee 1451

Da Froviılle sıch sotfort unterwartf und Zahlung leistete,
wurde GTr V Ol (Jardınal Juhan L6 Noövember desselben Jahres
1481 ZUIL Caplan des Papstes und des Stuhles ETrNAanNnnt Ein
hbesserer Abt wurde er darum nıcht Mıt dem Vermögen des
Klosters wirthschaftete l 111 e1Nner S Jeichtfertigen un: unNn-

verantwortlichen Weise, dass die Relig10sen bald An dem Oth-
wendigsten Mangel itten und sıch, das Leben A0 frısten, AN
die Mildthätigkeit Verwandten und Freunden VANNI wenden
nöthigt sahen.

Schon 111 September 1481; erzählt. die Chı onık WäaLl Barret
ın Folge VO  ; Beschwerden e} Froville gewaltsam auf
SeI Veranlassung 181 nıcht ersichtlie wıeder 10 den Jesıitz
der Ahteı gesetzt worden, worüber letzterer Klage hbe1 dem Maitre-
Echevın erhobh und beı hm Unterstützung fand Mittlerweiıle
ber e} Froville eıne Untersuchung Sıttlichkeits-
verbrechens eingeleıtet worden : auch 11 dieser schmutzıgen. An
gelegenheıt bhat er den Maitre-Echevın uhl Schutz SCHHCH die
bisechöflichen Beamten, die ıhn verhaften wollten, und 07 hat nıcht

N  ® MSO0ONST. Am September erschiıen 111 Begleitung des Maitre-
se11ler Beamten un: mehrerer Einwohner VOnNnKEchevın, dreier

eiz VOT der Thüre des (Conventes. Mıt (zewalt ErZWANSEN S1C
iıch en Kıngang, vgx:jagtgn die Mönche und hausten e1INeETr

C1SC ”  mM  € a’ilz fussent este de guerre et que fust
este © villaige I Jes champs, el frent telle es-

que tout lepeuple fut trouble. Das erregte aber die
höchste Unzufriedenheit desMagıstrats, der Treize, C das CISEN-
mächtige, unerhörte Vorgehen des Maitre- chevin auf’ schärfste
verurtheilte undsıch 'ganz auf dıe Seite des Bischofs stellte. Der
Maitre-Echevıin wurde aufgefordert, F'roville des ihm
ZUuTr ast gelegten Vergehens die Sıttlichkeit festzunehmen
un den den Mönchen Ol St.Symphorian verursachten Schaden
wıeder ersetzen, doch w sıch dessen, da Froville

cht Se1iNner Jurisdietion unterstehe. Letzterer hielter indess selbst,
um Ner sıchern Verurtheilung un Verhaftung ZuUu entgehen,

gerathen, sıch AUS dem Staube /AN machen, „chargı1e. du39
de 1a tille qu’1l avaıt eNTOTGEE, COMME d’autres cals.“ DieSym-
ph 4A77} wurden auf Betehl des Magistrats wieder 11 ihreBe-

‚m
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hausung zurückgeführt. wobel el zugleich dıe vernünftige Kıa
klärung g’ab, dass e sıch den Streıt zwischen Barret und
Froville nıcht mehr mischen werde, beide möchten denselben VO1
der zuständiıgen Behörde ZUT. Austrag bringen. Be1 ıhrer Rück-
kehr anden dıe Religiosen nıcht mehr den zehnten Theil ihrer
Habe, das Meiıste W geplündert und weggeschleppt worden,
namentlich W viele Documente A& dem Archıv verschwunden

Der (onvent ührte 1LUMN <schliesslich selbst Klage SCHCH
FKroville be1 SIXtUus der Her Bulle D Juh 1482 den
Kanzler und - den Offie1ial der Metzer. Kırche Inıt CTIHEFr Unter-
suchung beauftragte. In der Bulle heisst unter Anderem:
„Jacobus deecimas S fruectus redditus el proventus ad
dıetum Monasterium OX QqUaV1S CAUSa spectantes ahenarvıt et. ad
illos recıpiendum Gertos 9a1C0O8S deputavit 1fa quod Pro Monachorum
chetı Monasteriu divinis ofhens ı1ıbıdem eONTINUE insıstent1um susten
acıone nıhıl remanserıt saltem en ultra mensem sustentar
possint, Q UINIMNO suffrag10 parentum el AIMNICOTUIN vıtam ab
OCTO mensıbus eıtra duxerunt, dietumque Monasterium et nonnullos
eidem Monasteri10 subditos omnıbus bon1s el Conventum sig1ıllo
spoliavit et 1181 els de subyventlon1s auxılio provideatur
non solum diyimum offieium et dietum Monasterium, Verull etiam
habıtum regularem dimittere, et pro eOTuUuMm alımentis quaerendis
per imundum Vagarı cogentur.. Das Resgsultat der. Untersuchung
scheint die Suspension Froville’s EW ESCH ZU sSe11. da Cardımal
Julian 51 August 483 den Domdechant Mathı 111 der
weltlichen un geistlichen Verwaltung St Symphorijan betraute,
bıs Froville endlich 1 1484 ZU (3+unsten Johanni’s Notarıl
unter Vorbehalt eıner Jährlichen Pens1ıon auf Lebenszeit resıgnıerteDiese Pension bestand in dem KErtrage der Besiıtzung Orly.

(Fortsetzung folgt 1111 nächsten Heft.)

Series Chronologico-eritica
Hagiographorum sexti, septim! et octavı saeculorum.

Scripsıt R Bed Plaıne,
ontfer EF PS. 201——207.)

Caput tertiunm;: Hagiographi oetavi seculi recensentiu
] '-(_)ctavurh /Krae Christianae seculum Epocha ımedia NUNCUPAaFı meretur, arvamque post sejientiae Z

sanectitatıs famam reliquıit. UÜbique tune temporı1s grassabantur
Huguenin Chron. 111€6€5S S12 444
Archivr 1343

' 8} Archiv 19339 Hist manuser. de Dom Jean Francois.


